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Zur Kenntnis der Hummeln und Schmarotzerhummeln 
des Saarland es und der Pfalz 

(Hym., Bombidae) 

Von W . F. REINIG 

EINL EITUN G 

In der leider all zu kurzen Zeit während der Professor D r. GUSTA F DE LA TTIN das 
Zoologische Institu t der Universität des Saarlandes leiten konnte, haben er und seine Schüler 
zwischen 1961 und 1967 auf Exkursionen im Saarl and 373 Hummeln und 102 Schmarotzer-
hummeln zusammengebracht. Dazu kommen noch 21 Hummeln und 6 Schmarotzerhummeln 
aus der Pfalz. Außerdem befanden sich in der Sammlung des Verfassers 157 Hummeln und 
13 Schmarotzerhummeln, die G. DE LATTIN für diesen in den Jahren 1952 bis 1955 während 
seiner Täti gkeit im Forschungsinstitut für Rebenzüchtung (Geil weilerhof, Süd-Pfalz) gesam-
melt hat. Dieses Materi al wurde mit dem. eingangs erwähnten, das in der Abteilung für 
Biogeographie am Geographischen Institut der Universität des Saarlandes aufbewahrt w ird, 
vereinigt, so daß die Sammlung nunmehr 373 Saarl änder und 178 Pfälzer Hummeln sowie 
102 Saarländer und 19 Pfälzer Schmarotzerhummeln, insgesamt also 672 Tiere, u1l1faßt. 
Einbezogen wurde außerdcm eine kleine Ausbeute, die der Verfasser im April 1957 in der 
Süd-Pfalz mach tel) . 

Obwohl das vorli egende Material bescheiden ist, dürfte es nach Kenntnis des Verfassers den-
noch das umfangreichste sein, das j emals im linksrheinischen Deutschland zusammenge-
bracht worden ist, auch im H inblick auf die Aufsammlungen niederrheini scher Hummeln 
und Schmarotzcrhummcln von AERTS (1949, 1960). Dagegen sind die belg ische, die nieder-
ländische und die nordostfranzösische Fauna sehr viel besser bekannt. Es ist daher schon aus 
faunistischen Gründen von W ert, selbst ein hinsichtli ch des Arten- und Vari antenspektrums 
noch unvoll ständiges Materi al zur Kenntnis zu bringen, insbesondere da begründete Hoffnung 
besteht, daß unter der Leitung von Prof. Dr. PA UL MÜLLER und Dr. H . SCHREIBER, die 
die von G. DE LA TTIN zusammengebrachten Sammlungen betreuCl1, auch künftig den 
Hummeln und Schmarotzerhummeln des behandelten Gebietes bei Exkursionen besonderc 
Aufmerksamkeit geschenkt werden wird . Im Hinbli ck darauf wurde bei der Bcsprechung der 
einzelnen Arten auf Lücken besonders hingewiesen. Außerdem ist es dem Verfasser ein An-
li egen, seinem all zu früh dahingegangenen Freund DE LATTIN mi t der Auswertung der 
zumeist VOll ihm gesammelten Tiere (in der Li ste als de L. geführt) ein bescheidenes Mal der 
Erinnerung zu setzen. 

Herrn Prof. D r. PAU L MÜ LLER ist der Verfasser flir die leihweise Ü berl assung des M ateri als 
sowie für mancherl ei Auskünfte zu besonderem Dank verpfli chtet. 

Bemerkungen zur Artenliste 

1. Taxonomische Anmerkungen 

Die Hummeln und Schmarotzerhummeln werden mit SKORIKO V als Famili e (Bombidae) 
aufgefaßt. Die Gründe dafür w ird der Verfasser anderenorts darl egen. 

Die Hummeln wurden bereits von DALLA TORRE und FRIESE (1895) als Unterfamili e 
(Bombinae) der Unterfamili e Schmarotzerhummeln (Psithyrinae SC HEN CK, 1859) gegen-

') Nach Abschluß dieser Arbeit (21.4.1971) hatte Verfasser am 2.6.1972 Gelegenheit, kurze Zeit bei Bl icskastel 
li nd auf dein Gelände der U niversität des Saarlandes zu sammeln. Soweit dabei wichtige Funde gemacht 
werden kO llnt en, w urden sie an den entsprechenden Stell en in Fußnoten erwähnt. 3 



4 

übergestellt. Die taxonomische Gliederung der Bombinae folgt mit kleinen Abweichungen 
MILLIRON (1961) und TKALCU (1969). Abweichend wurde die Untergattung KallohO/llhlls 
D. T., 1880 (= Soroemsiholllhlls VOGT, 1911) nicht mit der Untergattung Pyroholllblls D. T., 
1880 (= PratohO/llhlls VOGT, 1911) vereinigt, wie TKALCU (1969) es getan hat, sondern mit 
RICHARDS (1968) als besonderes Subgenus belassen. Zu dieser frage möchte der Verfasser 
erst nach Erscheinen der von MILLIRON (1961) angekLindigten monographischen Bearbei-
tung der Hummeln Stellung nehmen. 

Alle Schmarotzerhul1lmeln wurden bislang zur Gattung Psithyrus LEP., 1832 zusammengefaßt, 
die von fRISON (1927) und POPOV (1931) in 5 Untergattungen aufgeteilt wurde. Die c;>c;> 

der Untergattungen Ashtonipsithyrus fRISON, 1927, Psithyrlls s. str., Allopsithyrus POPOV, 
1931 und Metapsithyrus POPOV, 1931 haben ein distal relativ wenig eingekrümmtes Ab-
domen mit großen Leisten auf del11. letzten (6.) Sternit, die 'j'c;> der Untergattung Fernal-
daepsithYnls fRISON, 1927 dagegen ein distal stark eingekrümmtes Abdol11.en mit sehr viel 
kleineren Seitenleisten, von denen bei Seitenansicht nur ein winziger Höcker aus den Haaren 
hervorragt. Bei den eS eS der erstgenannten 4 Untergattungen ist die Lacinia der Genital-
armaturen mehr oder weniger dreieckig, bei den eSeS der Untergattung Ferualdaepsithyrtls 
dagegen sehr schmal und fast parallelseitig. Die Squama ist bei jenen breiter als lang und am 
Innenrand nur schwach ausgebuchtet, bei diesen dagegen oberhalb des Innenfortsatzes länger 
als breit und stark ausgebuchtet. Besonderheiten im Bahnflug der eSeS dieser Gruppe (HAAS, 
1949) gegenüber anderen Psithyrus-eSeS bedürfen noch der Klärung (KRÜGER 1951). Nach 
Beobachtungen des Verfassers in Südwest-Irland (Purpie Mountain) und in Bulgarien (H oher 
Balkan und Vitoscha Planina) ist der Bahnflug der F. sylvestri s-eSeS auffallend rasant - die 
Tierchen erwärmen sich dabei weit über Handtemperatur - und schließt nur ein überaus 
kurzes Verweilen an bestimmten Plätzen ein, z.B. auf von der Sonne beschienenen Blättern 
von Rubus idaeus L. 

Auf Grund der weitgehenden Gleichförmigkeit der Arten der Untergattung Femaldoepsithyrtls, 
die sich auffallend von der größeren Divergenz der taxonomisch bedeutsamen M erkmale 
von allen anderen Untergattungen abhebt, hält der Verfasser es für vertretbar, Femaldae-
psitflYnis zur Gattung zu erheben, so daß die Unterfamilie Psithyrinae nunmehr aus den Gat-
tungen Psithyrtls LEP., 1832 und FemaldaepsithYnls fRISON, 1927 besteht. In der Artenliste 
wurde bereits so verfahren. 

2. Phaenologische Daten 

Das Erstauftreten der überwinterten c;>c;>, der 99 in den neugegründeten Nestern bzw. an 
Blüten sowie das Erscheinen der Geschlechtstiere gegen Ende der für fast jede Art charakte-
ri stischen Saison läßt sich bislang fast nur aus den meist älteren Lokalfaunen ermitteln; dies-
bezügliche Zusammenstellungen über größere Gebiete, etwa über das ganze Areal einer Art, sind 
zur Zeit noch gar nicht möglich. Selbst von den häufi gsten Mitteleuropäern ist nicht bekannt, 
um wie viele Tage später sie an der Nordgrenze ihres Areals mit der Staatengründung sowie 
mit der Produktion von 97 und Geschlechtstieren beginnen als an der Südgrenze. Verläßliche 
Aussagen sind zudem erschwert, weil Staatenbildung und Entwicklung des Volkes wetter-
bedingten Schwankungen unterli egen. Deshalb ist es wichtig, bei Erstbeobachtungen nicht 
nur Tag und Monat, sondern auch das Jahr anzugeben,was bislang nur selten geschah. Dies 
wurde in der Artenliste wie folgt praktiziert: C;>C;> ab 9.3. (1955, Siebeldingen [Süd-Pfalz], leg. 
de L.). 

3. Die Variationsbreite 

Die in der Liste jeweils aufgeführten extremen Varianten dürften wegen der Kleinheit des 
M aterials nur bei den wenigsten Arten die gesamte Variationsbreite der betreffenden Art im 
Gebiet zum Ausdruck bringen. Dennoch ergeben sich schon jetzt wenigstens bei einigen Varian-
ten Hinweise auf die historisch-chorologische Situation der betreffenden Populationen. 



4. Biogeographische Anmerkungen 

Im Anschluß an die Vari ati onsbreite inncrhalb des Gebietes wcrden Angabcn über die Ge-
samtvcrbreitung der Art gemacht sowie H ypothesen über die weichsel- (würm-)kalt zeitl ichen 
Refugien und die von dort aus erfo lgte Wi edcrbesiedlung der während der Kaltzeit ge-
räumten Gebiete zur Diskussion gestellt . D abei wird davon ausgegangen, daß der Verl auf 
der rezenten N ordgrenze der Art Hinweise auf den Verlauf dieser Grenze während der letzten 
Kalt zeit gibt, indem Ar ten mit rezent weit nach N orden vorgeschobener Arealgrenze während 
der Kalt zeit weiter nördli ch existieren konnten als thermophile Arten mit rezent weiter süd-
li ch verl aufender N ordgrenze. Dieser bislang zu w enig berücksichtigte Gesichtspunkt ist vor 
all em flir die Beurteilung V O ll Lage und Ausdehnung der Refugien während der letzten 
Kaltzeit w ichtig . 

W eiterhin ist bei all en Arten die mehr oder weniger enge B indung an den Lebensraum W ald 
(einschließlich Baumsavanne, Plantagenwald, Macchie und Pseudomacchie, Au- und Galerie-
wald, Waldränder und Parkgelände) oder an den Lebensraum off enes Gelände (baumlose 
Gebiete, w ie sie in T rockengebieten, auf waldfc indli chen Böden und j enseits der Baum-
grenze in subarktischen und hochmontanen Gebieten vorkommen) angegeben. Zum T undral 
scheint nur eine der im Gebiet vorkommenden Arten, Pyrobolllbll s jOll ellll s (K. , 1802), zu ge-
hören. All e übrigen, w ie A /pill Obolllbll s n/pillll s (L., 1758) und Pyrobolll bll s /nppolli ws (FABR., 
1793), haben sich in Mitteleuropa in die Alpen zurückgezogen. Allerdi ngs dürften während 
der Kalt zeiten auch eini ge Arten des Arboreals noch in den damali gen Tundren Mittel-
europas gelebt haben, so z.B. BOlllbll s /II COnllll (L. , 1761), der rezent von den hochmontanen 
Regionen des Mittelmeergebietes bis in die Tundra verbreitet ist. Di e Bezeichnung Eremial 
wird im Folgenden gar nicht verwendet, da es - zumindest in Mitt eleuropa - keine aus-
gesprochen eremischen Arten gibt. Z udem erw iesen sich mitteleuropäische Arten, die bis-
lang als Steppenbewohner galten, w ie z. B. B. terrestri s (L. , 1758) nach KRÜGER (1958), 
in den Trockengebieten des Mitt elmeerraumes als Bewohner von Landstrichen mit hoher Luft-
feuchtigkeit , w ie T alauen, Seeufer, M eeresküsten, W aldli chtungen und Gipfelregionen der 
Gebirge (REINI G, 1972). Solche Arten werden daher wohl besser als Arten des off enen Ge-
ländes geführt. Dazu gehören z.B. COI!{lI sibolllbll S COI! ! II SII S (SCHENCK, 1859), Megnbolllbll s 
slIbterrnJI ell s (L. 1758), M . rtlderatll s mry"otlls (D . T ., 1882) und M . IIl1l scorlllll (FABR., 1793). 

Die W ald- und W aldrandarten dürften mit den W äldern in deren Q uartärrefugien einge-
wandert sein. Innerhalb dieser Gebiete werden die Arten des off enen Geländes - soweit sie 
in ihnen überhaupt Z uflucht fanden - IGistengebiete, aus Gründen der Bodenbeschaffenheit 
waldl os gebli ebene Landstri che und H ochgebirge mit kaltzeitlich stark ausgeweiteten baum-
losen Flächen bewohnt haben. Eini ge Arten des off enen Geländes scheinen in Mittel-
europa erst mit dem Entstehen großer landw ir tschaftli ch genutzter Flächen eine weite Ver-
breitung gefunden zu haben ; sie sind in diesen B iotopen auch heute noch ausgesprochen 
selten, und zwar ohne ersichtli chen Grund. Dazu gehören z. B. J\1egnbolll/JII s slIbterrnll etlS (L. , 
1758) und M. distill gllClldll s (M O R. 1869). 

Die Großrefugien (Primär-Refugien) sind seit dem Erscheinen von Verfassers " Ho larkt is" im 
O ktober 1936 (cit. REINIG, 1937) vor all em von DE LATTI N (1948, 1956, 1967) durch 
chorologische und phaenoanalyti sche Studien an Lepidopteren erforscht worden. D agegen 
sind die Rückzugsgebiete der letzten Kaltzeit, des W eichsel- (Würm-)Glazials, strenggenom-
men der 2. Phase dieser Eiszeit, erst in j üngster Zeit, vor all em von DE LA TTINS Schülern, 
in Angriff genommen worden und dementsprechend noch relativ wenig bekannt. Indes sind 
gerade diese Refugien für die Analyse der rezenten Faunen in postglazialen Invasionsgebieten 
von größter Bedeutung. Hierzu können die Forschungen an Hummell1, die sich seit langem 
als besonders geeignet für die Kl ärung histori sch-chorologischer Probleme erw iesen haben, 
so manchen Hinweis geben, wenngleich selbst diese relati v gut bekannte T iergruppe in weiten 
Teil en W est-Europas auch heute noch zu wenig erforscht ist, um sichere Schlüsse zuzulassen. 
Einstweil en ist die Beschaffu ng von M ateri al vom Rhein bis zum Hohen Atl as Vorausset- 5 
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zung für dic zoogcographischc Erforschung sclbst so kl einer Gebiete, w ic das Saarland und 
dic Pfalz cs sind. 

5. Lit craturhinwcisc 

[111. Anschluß an dcn Artnamen und die wichtigstcn Synonyme finden sich in der Arten-
li stc Angabcn über die Benennung der Artcn in den gebräuchlichstcn deutschsprachigcn 
Bestimmungswerken, sofern dort ein anderer Namc als in dieser Li stc verwcndet wird : 

HEDICKE, H., 1930, 
H autflügler, H ymcnoptera, in: Brohmer-Ehrmann-Ulmer, Dic Ti crwclt Mittelcuropas, Bd. V, 
Insekten, 2. Teil , Abt. 11, p. 1- 246, Leipzig 

SCHMIEDEKNECHT, 0., 1930, 
Dic H ymcnopteren N ord- und Mitt eIcuropas, 2. Aufl. , Jena 

PITT[ON[, B., 1939, 
Dic Hummeln und Schmarotzerhull1ll1cln der Balkon-Halbinsel, in : Mitt . naturwiss. Inst. 
Sofi a, v . 12, p. 49- 115, Tfl . 1-6 

Einc " rcasonably complete" Bibli ographic der Hummeln und Schmarotzcrhumll1cln bis 1961 
hat jüngst H . E. MILLIRON als crstcn Tcil scincs W crkes " A monograph of thc westcrn 
hcmisphcrc Bumblcbecs" (Mem. cnt. Soc. Canadl , nr. 65, 1970) zusammengestcllt . 

Einc modernc Bearbcitung dcr Subgencra der Gattung BOII/bl/s s. I. ist kürzli ch von O. VI . 
RICHARDS in seiner Arbcit " Thc subgeneri c divisions of thc gcnus BOll/bl/ s LATREILLE" 
(BulI . Brit . Mus.(Nat. Hist.(, Eilt ., v. 22, nr. 5, London 1968) erfolgt. 

ARTENLISTE 

Familia Bombidae SKOR., 1907 

I. Sl1bfamilia Bombinac D . T. & FRIESE, 1895 
1. Gcnus BOII/b/ls LATR. , 1802 

(subgen. Tl' rr estribOll/b/l s VOGT. 1911) 

B. terrestri s (1. , 1758) 

B. terrester, HEDIC KE, 1930, p. 236, 239 

[111 ganzcn Gcbiet häufi g . Di c Ticrc bcvorzugen off cncs Geländc (Feldcr, Wicsen, Trift cn) 
kommen aber auch im Parkgelände vor, meidcn dagcgcn ausgedehnte W aldgebicte. 

Eine relati v früh im Jahr auftretendc Art: C;>C;> im Saarland ab 27.3. (1952, Saarbrückcn, 
Icg. 1. PADOUR), in der Pfalz ab 9. 3. (1955, Siebeldingen, leg. de 1.); '?9 im Saarland ab 
12.6. (1961, Saarbrücken, leg. de 1.), in der Pfalz ab 15.5. (1955, Albcrsweil er, leg. de 1.); 
<3<3 im Saarl and ab 6. 7. (1957, SaarbrLi cken, leg. 1. PADOUR), in der Pfalz ab 2.8. (1953, 
Sicbeld ingcn, leg. de 1.); junge c;><? im Saarland ab 7.7. (1962, Perl , leg. dc L. , kurz geflogcn, 
aus polygyncm Volk ?). 

Dic Art ncigt im Gcbiet in all en drci K asten zur Verschmälerung der chromgclbcn Coll arc 
(f. cryptamll/ FABR., 1973), scltener zur Reduktion dcr ebenso gefärbtcn Binde auf dem 
2. Tcrgit (f. te/l./li slri atl ls VOGT , 1909). All erdings kommt es bei kcinem dcr vorli egcnden 18<?<?, 
3399 und 29<3<3 von 13 Fundortcn zu fast völli ger Schwärzung von Collarc und 2. Tcrgit 
w ie bei der ssp. caJ/ariensis PEREZ; nur eine 9 erreicht beinahe diesen Verdunklungsgrad 
(Albersweilcr [Pfalz], 15.5.53, leg. de L.). Eini ge Ti erc verwcisen durch leichte Bräunung 



des Aft erweiß auf die briti sche ssp. alldax HARRIS, 1776 mit bräunlich behaarten Endtergiten. 
Starke Bräunung der Corbiculahaare, allerdings nicht so ausgeprägt w ie bei der südwest-
europäischen ssp . .!crmg ;lIcIIs SCHMDKN. , 1878, li egt bei einem 'i' aus Siebeldingell (9.3. 1955, 
leg. de L. ) vor. Aus dem Saarland, der Pfalz und den benachbarten Gebieten haben KRÜGER 
(1954) keine Tiere vorgelegen, weshalb eine genaue M erkm.alsanalyse der Populati onen zwi-
schen Seine und Rhein von Interesse ist. 

B. Icrrcslr;s ist westpaläarktisch verbreitet, im W esten bis zu den Kanari schen Inseln, im O sten 
bis Turkestan, im N orden bis Süd-Schottland und Süd-Skandinavien, im Süden bis N ord-
Afrika und Palästina. ANDER (1965) stellt lerrcs lr ;s für Skandinavien in EKMAN s Gruppe 
der "gegen N orden vorgeschobenen Südfauna" . 

Entsprechend dem relati v südlichen Verl auf der rezenten Nordgrenze dürften als Refugien 
während der letzten Kalt zeit nur die wärmeren Gebiete des nordischen Birken-Ki efernwaldes 
in Frage kommen, also jene Teil e, in denen sich während der Kalt zeit auch Laubbäume mit 
höheren W ärmeansprüchen halten konnten. D afü r kommen im W esten zwei Gebiete in 
Betracht, eines im Bereich des Mitt elmeerraumes (fr anzösische Mittelmeerküste, N ordost-
Spanien), wo rezent das Zentrum des jerrllg ;lIet1s li egt, und eines im Bereich des Atl antik 
(Garonne-Becken und Nordwest-Spanien), wo ein lerreslr;s mit dunklen Beinen beheimatet 
ist. 

B. IlIcorlllll (L. , 1761) 

Im ganzen Gebiet häufig, in der Sammlung all erdings nicht so zahlreich vertreten (2'i''i' , 22,?,?, 
41c3'c3') wie B. lerreslr;s. Die Ti ere bevorzugen liellt e W älder und W aldränder, meiden aber 
auch off enes Gelände nicht. 

Eine relati v früh im Jahr auftretende Art , was sich j edoch aus dem einzigen Frühjahrs-'i' 
(Süd-Pfalz, St. ]ohann, 9.5.55, leg . de L. ) nicht herl eiten läßt. Der Verfasser erbeutete ein 
'i' in Dahn (Süd-Pfalz) am 25.4.57. Doch ist auch dies Iloch ein später Termin. Im Vorland 
der Schwäbischen Alb fli egen die Ti ere bereits ab 25.3. (1967, Hardt, 330 m, leg. REINIG). 
Die '?'? fli egen nach dem vorliegenden Materi al im Saarl and ab 12.6. (1961, Dudweiler, 
leg. de L.), in der Pfalz ab 15.6. (1954, Siebeldingen, leg . de L.). Die frühesten c3'c3' dati eren 
im Saarland vom 2.7. (1960, Oberthai, leg. de L.). Pfälzer- c3'c3' li egen nur vom 3.9. (1961, 
Contwig und Hombrunnerhof, leg. de L.) vor. Ein junges 'i' mit leicht ausgefranstem FlLi gel-
rand (aus polygynem Volk ?) w urde am 13. 7.1963 gelegentli ch einer zoologischen Exkursion 
in N onnweil er (Saarl and) gefangen. 

Di e Art neigt - w ie B. terreslr;s - im Gebiet zur Verschmälerung der (zitronengelben) 
Coll are sowie zur Reduktion der (ebenso gefärbten) Binde auf dem 2. T ergit , all erdings bei 
den 'i''i' und '?'? nicht so stark w ie bei jenem. Dagegen erreichen die c3'c3' bisweilen eine 
Dunkelfärbung, die jener der lerrcsl r ;s- c3'c3' nahekommt. Da KRÜGER (1951) keine T iere aus 
dem Saarland und der Pfalz vorlagen, wäre w ie bei B. IlIco ,.,,1I/ eine M erkmalsanalyse an 
einem größeren Materi al von Interesse. 

B. IIICOI"I1l1l ist paläarkti sch verbreitet. Er überschreitet die Nordgrenze von B. TerrcSTr;s beträcht-
li ch (in Fennoskandien noch an der Eismeerküste), erreicht aber nicht dessen Südgrenze. Im 
Südabschnitt des Areals ist er ein ausgesprochener Gebirgsbewohner. 

Die Geschichte der Ausbreitung nach der letzten Kalt zeit ist noch nicht gekl ärt ; doch dürfte 
B. IIICOI"I1l1l entsprechend der rezent beträchtli chen Ausdehnung seines Areals nach N orden 
während der W eichsel-(Würm-)Kalt zeit nicht so weit nach Süden abgedrängt worden sein w ie 
B. lerresl r ;s. M ögli cherweise haben sich ein zelne Populati onen in ganz Westeuropa, ein-
schließlich Irland und Südwest-Eng land, in klim abegümti gten Lagen halten können, des-
gleichen im Gebiet der mittleren Donau sowie im Rhein-Sa6ne-Rhone-Gebiet, so daß die 
Wiederbesiedlung der glazial geräumten Gebiete sowohl von Südwesten als auch von Süd-
osten und Süden erfo lgt ｳ ｾ ｩｮ＠ könnte. 7 
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B. l/Iog lIlIS VOGT , 1911 

D ieser von KRÜGER (1954) zur Art erhobene IIICO /'lIlI I von den Orkney-Inseln und Nord-
Schottl and, von VOGT (1911) als " forma" bezeichnet, !:ißt sich von B. IIICO /'lIlIl und B . 

terrestris bislang nicht auf Grund von Strukturmerkmalcn trennen, auch nicht im Bau der 
männlichen Kopubtionsorgane. D as einzige g ut crfaßbare Merkmal, feine Punkte (1-30 an der 
Zahl) im sonst punktfreicn Feld zwischen dem oberen Facettenaugenrand und der benach-
barten Ocell e, vermittelt zwischen IIICO /'lIlIl (0-20) und terrestris (21-80). Im Zeichnungs-
muster und Kolorit soll I/Iaglllls dem IIICOr/ll1l ähnlich sein; doch treten am Hinterrand des 
Scutellu ms und auf dem 1. Terg it, das bei terrestris und IIICO /'lIlIl bei den <jl<jl und CjlCjl fast 
ausnahmslos schwarz behaart ist, zahlreiche gelbe Haare auf, die sich über das ganze Tergit 
ausbreiten können. Es kommt also bei den Cf + und CjlCjl zu einer Färbung, w ie sie bei IIICO /'lIlIl-OO 

ni cht selten ist. Die Behaarung der Männchen soll länger als bei IIICO /'lIlIl sein. (W eiteres 
vgl. KRÜGER, 1954.) 

Aus dem Saarl and und der Pfalz ist bislang kein IIWgllllS bekanntgeworden, auch nicht aus 
den benachbarten Gebieten. Die nächsten Fundorte li egen in den N iederl anden und in Belgien 
(KRUSEMA N, 1955, 1969) . Es ist zu erwarten, daß IIWgllllS auch im hier behandelten 
Gebiet nachgewiesen wird . 

2. Genus A lpigell obo/ll/Jlls SKO R., 1914 

(subgen. Mostrll catobol/llJIIs KRÜGER, 1917) 

A. w /IIjle illi (RAD., 1859) 

(Bo l/l blls l ifcbllrc i auct. , nec LEP., 1836; B . IIWStw cot llS GERST., 1869; B. brcll igeno T H O MSON, 
1870; B . oipig l'/lll s MO ll.. , 1873) 

B. le{ebllrc i , HEDlCKE, 1930, p. 234,239 

B. IIwstw entlls, SCHM IEDEKNECHT, 1930, p. 852, 863, 873 

B. IIlostw entlls, PITTIO NI , 1939, p. 56, 58, 101 

Von der in Mitt elcuropa vor all em in den Gebirgswäldern bis zur "K ampfzone" des W aldes, 
aber auch darüber hinaus (in den Alpen bis 2600 m; DE BEAU MO NT, 1958) sowie auf der 
Apenninen- (Li gurischer und Emili o-Toskanischer Apemlin) und Balk an-Halbinsel (bis 
A lbanien, Nordwest-Gri echenland und Süd-Bulgari en) und dann w ieder in Skandinavien 
verbreiteten, rot-schwarz- (im 0 schwarz-gclb-rot-)behaarten ssp. I/Iastwentlls GERST., 1869, 
die in den Pyrenäen und im Kantabrischen Gebirge durch den gelb-gebänderten A . w. 
pyrell oiws (VOGT, 1909), im U ral durch den weißli chgclb-gebänderten A. w. IIrol iw s 

(PITT., 1938) und in den östli chen Pontischen Gebirgen sowie im Kaukasus durch den 
weiß-gebänderten A. w . w/IIjieilli (RAD., 1859) vertreten wird, fehlt bislang jegli cher Nach-
weis im Saarland und in der Pfalz. Sie dürfte indes auch in diesen Gebieten, zumindest in 
höheren Lagen, vorkommen, wurde sie doch nicht nur in den benachbarten Vogesen, son-
dern auch weiter nördli ch angetroffen. Aus den Vogesen ist w . IIlostr ll en flls seit FRIESE 
(1893) vom Belchen bekannt. Zoologische Exkursionen vom Z. l. Saarbrücken fingen ihn am 
Col de la Schlucht (je eine Cjl am 26.-27. 7.63 und 10.-11. 7. 65). D er Verfasser erbeutete 
ihn am 18.7.64 in Les Hautes C haumes (10 , 1200111) sowie am 19.7.64 am Grand Ball on 
(Belchen) (4CjlCjl, 1300 m; 10 , 1400 111), am Storkenkopf (3CjlCjl, 1200 m) und am Lac Vert 
(2CjlCjl , 10, 1200 m). Nordwestli ch des hier besprochenen Gebietes w urde w. IIwst r ll ca tlls nach 
KRUSEMAN (1947) in den Ardennen festgestellt. Dieser Autor hält ein V orkommen sogar 
im Süden der niederl ändischen Provinz Lim burg fü r mögli ch. Aus Belg ien erwähnt 
CAVR O (1950) ein <jl von Brüssel. 

D ie Verbereitungsgeschichte dieser (montan-boreal) d isjunkten Subspecies w urde vom Ver-
fasser (1965) zu analysieren versucht. Al s sicher darf gelten, daß A . 1IJ/ Ilj1eilli als Bewohner 
der tertiären Faltengebirge sein skandinavisches Areal erst während der quartären Kalt zeiten 



erreicht Int. W ahrscheinli ch ist, daß er während der W eichsel- (Würm-)Kaltzeit zunl.indest 
in T eil en der eisfreien Gebiete zwischen alpiner und arkti scher Vergletscherung, a lso im da-
mali gen Tundral, vorgekommen ist . 

P. hYjJllo/"l ll1l (L., 1758) 

3. Genus Pyrobolllbll s D .T., 1880 

a) Sub genus Pyrobolllbll s s. str. 

(subgen. Pratobolllllll s VOGT, 1911) 

Nach dem vorli egenden Materi al (Saarland 1 'jl , 399, 110'0'; Pfalz 1 'jl , 19, 13) ist P. hYjJlI O/"lll1l 
auch hier w ie in vielen anderen Gebieten im W estabschnitt seines Areals nicht häufig, außer 
in den Parkanlagen selbst großer Städte, wo die T iere in N istkästen gute Gelegenheit zur 
Staatengrii ndung finden. In Wäldern ist hYjJlI Ortll1l auf Baum höhlen angewiesen, wo die 
Höhlenbriiter, vor all em unter den Vögeln, a ls Konkurrenten auftreten. Außerhalb von W äl-
dern, Parkanlagen und Gärten wird er sehr selten angetroffen ; er kann mithin als stenotoper 
W aldbewohner bezeichnet werden. Mögli cherweise bevorzugt er Wälder mit größeren N adel-
baul1lbest;inden (Tanncn, Fichten). 

Di e 'jlC;; erscheinen bereits im März. A ll erdings li egen aus dem Gebiet bislang nur Apri l-
Tiere vor (Saarl and: Saarbrii cken/Universität, 22.4.64, leg. de L. ; Süd-Pfalz : Sonnenberg 
lTrifel sJ 24. 4. 57. leg . REINIG). Die 99 fli egen Anfang Mai (SaarbrLickenJUniversität, 8. 5.60, 
leg. de L. ), die 0'0' Mitt e Juni (Saarland: Saarbrii ckcnJWaldhaus, 11.6.65, leg. de L. ; Siid-
Pfalz : Annweiler, 13.6.53, leg . de L.). Junge 'jl'jl li egen nicht vor. 

Bei den 'l''jl und 99 ist w ie fast iiberall im W estteil des Areals eine T endenz zur Schwärzung 
der braunen Haare auf dem Thorax (f. holleri VERH., 1891) vorhanden, doch reicht das 
Material zu gelUueren Feststellungen nicht aus. Die 0'0' haben in Einzelf äll en (Saarl and: 
Dudweil er, 7.8.62, leg. SCHLABRITZKY -PADOUR; N onnweiler, 13.7.63, leg. Zool. Exk. ; 
Süd-Pfalz : Annweiler, 13. 6.53, leg . de L. ) auf den T ergiten 1 und 2 braune Haare; das 
2. Tergit kann sogar ganz braun belnart sein. Di ese im sibiri schen Abschnitt des Areals auch 
bei n und 99 verbreitete, v ielerorts sogar einzige Färbung (REIN IG, 1939) ist als das 
ursprüngli che Muster anzusehcn. 

P. hYjJllo/"lll1l ist von Nord-Spanien b is Kamtschatka verbreitet. Im N orden fehlt er in Irl and 
und Großbritannien, im Südell auf der Apenninen-Halbinsel und in Anatoli en, kommt aber 
auf der Balkan-Halbinsel bis zu den jugoslawisch-gri echischen und den bulgari sch-gri echi-
schen Grenzgebirgen vor. In Fennaskandien erreicht er fast den 70. Breitengrad. 

Die sibiri sche Herkunft dieser Art ist zweif elsfr ;: i. All erdings dürften m indestens zwei Ein-
wanderungen nach Europa stattgefunden haben, eine ältere, die es den Ti eren ermögli chte, 
während einer Kalt zeit Nord-Spanien und die südliche Balkan-Halbinsel zu errreichen, und 
eine postg laziale nördli ch und südlich der O stsee. Hi nzu kommt noch einejunge Arealerweite-
rung in N orddeutschland Ｈ ｓ ｣ ｨｷ ･ ｲｩｮ ｾ ｈ ｡ ｭ｢ｵｲ ｧ ｾ ｂｲ ･ ｭ ･ ｮ ｾ ｓ ｣ ｨｬ ･ｳｷ ｩ ｧ Ｍｈ ｯ ｬ ｳｴ･ ｩｮ ｾｄ￤ ｮ ･ ﾭ

mark; FRIESE in FRIESE und v. WA GNER, 1909; ALFKEN, 1913, 1938; WA G N ER, 1920, 
1938; REIN IG, 1937, 1937a, 1939 ; EMEIS, 1960, 1968). Das hier behandelte Gebiet dürfte 
postg lazial von Gebieten innerhalb der Z one des nordischen B ir ken-Ki efernwaldes aus be-
siedelt worden sein, und zwar von Südwesten und Süden her. 

P. jOll el/ lls (K. 1802) 

Von dieser in den mitteldeutschen Bergländern meist sehr spärlich vertretenen Art , d ie in 
D eutschland nur in den Kii stengebieten und in höheren Gebirgslagen Süddeutschlands 
(Alpen, Schwarzwald) etwas häufi ger ist, li egt ein 0' aus der Süd-Pfalz vor : Sondernheim, 
24.7.65, leg. de L. Ein weiteres 0' der Sammlung stammt aus den Vogesen : Col de Ja Schlucht, 
10.-11.7.65, leg. Zool. Exk. (mit Pollin ari en). Aus diesem Gebirge stecken in der Samm-
lung des Verfassers 50'0' von Les H autes C haumes (1200 m , 18.7.64, an Epilobium angusti-
folium L. , leg . REINIG). Mi t dem Vorkommen dieser Art im Saarland ist zu rechnen. 9 



hat von dort aus dic ursprLingl ichcrc Form (ssp. decipims PEREZ, 1879) mit brcitcn, gclbcn 
Binden auf dcm Thorax und den Tcrgitcn 1 und 2 verdrängt sowic das während dcr Kalt-
zcitcn von dicscr gcräumtc Gcbiet bcsicdclt . Hcutc findct sich der ursprLingli chc Färbungs-
typ noch in Spanicn (cinschli eßlich Pyrcnäcn), im Großen und Mittl crcn Atlas sowic von den 
Abruzzcn bis Sizilien. Außcrdem hat sich P. I. lapidarill s von dcr Balkan-Halbinsclnach Osten 
ausgcbrcitct . Dabci stieß cr in Nordanatoli en auf den weißgebänderten P. I. eriophorus KLUG 
1807, von dem der Verfasser Übergangsformen zu P. I. lapidari ll s in den Ostpontischen Ge-
birgen nachweisen konnte (REINI G, 1971). Übergänge zwischen dem nordanatoli schen 
P. I. lapidarill s und dem weiß gebändertcn P. incertlls MOR., 1852 desselben Gebietes sind 
bislang nicht bekanntgewordcn, weshalb der Artcharakter des P. inccrtll s vom Verfasser nicht 
mehr in Fragc gestcllt wird. 

Der Verlauf der rezcnten Nordgrcnze (SLid-Norwegcn, Ostseeküste Schwcdens, Mittcl- und 
Süd-Finnland) dcutet darauf hin, daß P. I. lapidarill s während dcr Weichsel- (Würm-)Kalt zeit 
w ic B. terrestris ziemli ch wcit süd- und Wl'stwärts ausgcwichen sein dtirfte, vielleicht bis in 
das untcre Rhonetal und in das Gebiet zwischcn La Girondc und dcn Wcst-Pyrcnäen 
(Medoc, Landcs), also in Gebictc, wo bcrcits Laubhölzcr mit höhcrcn W ärmeansprLi chen 
vorgekommen scin könnten. Dic von dcr Zoologischen Exkursion dcs Z .1. Sa1rbrLicken 
1963 in dcn spanischen Provinzcn Santander und Burgos gesammelten P. I. lapidarill s, dic 
nur vereinzelt P. I. decipims-M crkmale aufwciscn, deutcn sogar darauf hin, daß P. I. 
lapidarills dic V/cstausläufer der Pyrenäen Liberschritten oder im K Li stenbereich umgangen hat. 
Darauf soll gelegentli ch dcr BeJrbeitllng der Ausbcutc dcr Zoologischcn Exkursion 1963 aus-
führli cher eingegangen werdelI. 

d) Subgenus ClIlIlIlllaJ lObollIiJIIs VOGT, 1911 

P. wlllllllOlIlIs (K. , 1802) 

Diese in der Nominatform bisher aus SLid-England (Y ARROW, 1954), Nord-Frankreich 
(BENOIST, 1926), den Alpes Maritimes (BENOIST, 1928), Schleswig-Holstein (WÜSTNEI, 
1889; KRÜGER, 1939; EMEIS, 1960) und Süd-Schweden (A NDER, 1965), außerdem in 
dcr ssp. scrris.1ltalll a MOR., 1888 aus Jugoslawien (Serbien: LEBEDEV, 1931; Montenegro: 
lcg. Dr. N. ANAF, Belgrad), Ungarn (MOCZAR, 1953), der Ukraine (OSYCHNJUK, 
1959) und weiter östli ch bis Ost-Turkcstan (SKORIKOV, 1931) sowic in eincr dieser nahe-
stehenden Form aus Nord-Spanicn (Y ARROW, 1954) bekanntgewordene Art, die SKORI-
KOV (1931) einen sichercn Indikator der Steppenzone genannt hat, wurdc nur deshalb hicr 
aufgenommen, weil die Fundortc von BENOIST (1926: Bouray und Saclas, bcide im 
Departement Seine-et-Oise) auf die Mögli chkcit dcs Vorkommens auch im Gebiet hinwcisen. 

Der dem P. I. lapidarill s in dcr Färbung schr ähnliche P. c. wlllllllO/w s kann von diescm auf 
Grund der Angaben von YARROW (1954) sicher unterschiedcn werden. 

M. syllJarlll1l (L., 1761) 

4. Genus Aiegabolllblls D . T., 1880 

a) Suhgenus Thoracobolllblls D . T., 18Hü 

(subgen. AgrobollllJIIs VOGT, 1911) 

'3. si!IJarlllll , HEDICKE, 1930, p. 233, 237 

'3. sil /lar/ IIII , SCHMIEDEKNECHT, 1930, p. 855, 858, 862, 873 

'3. sill Jantll1 + B. lIigrescet/s, PITTIONI, 1939, p. 67, 69, 89 f. 
Diese W aldrandart, die auch im Parkgeländc und im offenen Gelände, abcr nicht in W äldern 
lI1getroffen w ird, gehört in Mitt clcuropa zu den häufi gsten Arten. Aus dem Gebiet li cgen 
,lI crdings nur Ｖ ｾｾ Ｌ＠ 14'('( und 800 von 11 Fundortcn vor. 
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Di e ersten Frühjahrs-<;,'i' datieren im Saarland vom 1.5. (1966, Fechingen, leg. de L.), in der 
Süd-Pfalz vom 1. und 2.5. (1955, M echtersheim, leg. de L.), die ersten '?'? vom 4.6. (1953, 
Siebeldingen [Süd-Pfalz], leg. de L.), die ersten eses im Saarl and vom 9.9. (1963, Mimbach 
[Schenkelsberg], leg. DEMPELW OLFF), in der Süd-Pfalz vom 3.9. (1961, Contwig, leg. de 
L.). W eitere Aufsammlungen werden frühere Daten ergeben. 

Die im Gebiet vorkommenden M. syllla l"lllli gehören zur gelbgebänderten ssp. distill ctll S 
VOGT, 1909, die in Spanien, Frankreich, Irl and und England sowie in Mitt eleuropa bis in 
die Gegend von Berlin fli egt. W eiter östli ch (Polen : DY LEWSKA, 1957) und in Skandina-
vien (VOGT , 1909) fli egt die mehr grau gebänderte Nominatform, in Süd-Italien und auf 
Sizili en die bräunli chgelbe ssp. ｲ ｯｧ･Ｏｬ ｨ ｾｦ･ｲ ｩ＠ D .T., 1882, in Anatoli en die fast zit ronengelbe 
ssp. ci trill ofasciatll s V OGT, 1909. Auf der Balkan-Halbinsel ist die ssp. distill ctll S verbreitet, 
desgleichen in Ungarn (M OCZAR, 1953, 1953a) und Rumänien (ColI . des Verfassers). D ie 
Verbreitung des distill Cfll s-Kolorits deutet auf seine Entstehung auf der Balkan-Halbinsel hin, 
die des syl llal"l ll ll -Kolorits (östli ch bis zum Süd-U ral : NlKI FORUK, 1957) auf östli che Her-
kunft. 

M. s. distill ctll s varii ert beträchtli ch in der Schwärzung der Terg ite 2 und 3, in der Färbung 
der Cili en auf den T ergiten 3- 5 (weiß und gelb) und hinsichtli ch des Grades der Ausbildung 
dieser Haarsäume. Die vorli egenden Tiere varii eren von der f. jl allostriatll s VOGT , 1909 
(2. Tergit rein gelb behaart) bis zur f. jlallo lllll atll s VOGT , 1909 (2. Tergit bis auf eine gelbe 
Lunula am Vorderrand schwarz behaart). Damit dürfte allerdings noch nicht die ganze Vari a-
ti onsbreite erfaßt sein. 

Da die rezente N ordgrenze des M . syllla/"llill in Süd-Schottl and (Y ARROW, 1959), Süd-
Skandinavien (ANDER, 1965, stell t ihn zu EKMAN s Gruppe "der gegen N orden vorge-
schobenen Südfauna") und Süd-Finnland (ELFVIN G, 1968) verl äuft, dürfte die N ordgrenze 
während der W eichsel-(Würm-)Kaltzeit wie bei B. tenes/ri s und P. lapidarill s ziemli ch weit 
südlich verlaufen sein. M ögli cherweise gab es auch für ilm in Süd-Frankreich zwei Refugien, 
eines im Südwesten (südlich der Garonne) und eines im Bereich des Golfe du Li on, dessen 
Küstenstreifen damals sehr viel breiter als heute gewesen sein dürfte. Für zwei Sekundär-
Refugien spricht auch die Herausbildung einer besonderen Färbungsform im Vorl and der 
O st-Pyrenäen (M. s. lI arboll Cllsis KRUSEMAN, 1958), die sich durch ihre lebhaft gelben 
B inden von dem bleicheren distil lct ll S des übrigen Frankreichs, Großbritanniens und Irlands 
unterscheidet. Das hier behandelte Gebiet dürfte im wesentli chen vom Garonne-Becken aus 
besiedelt worden sein. 

M . I"IId erarill s (MÜLLER, 1776) 

B. dcrha/ll el/lI s, SCHMIEDEKN ECHT, 1930, p . 851, 854, 861, 870 

B. derhalllcl/lI s, PITTIONI, 1939, p. 66, 69, 87 ff. 

Von dieser westpaläarkti schen W aldrandform, die jedoch ebenso oft im off enen Gelände ange-
troffen wird, den W ald dagegen meidet, li egen nur 4'i''i' , 6,?,? und 6eses von 6 Fundorten vor. 

Das frLih este 'i' dati ert vom 9.4. (1953, Siebeldingen [Süd-Pfalz]), leg. de L.), die früheste '? 
vom 4.6. (1953, vom selben Fundort und selben Sammler), das früheste es vom 19.6. (1964, 
Dudweil er [Saarl and]) , leg. SCHLABRITZK Y-PADO UR). Am Tage zuvor wurde am selben 
Ort vom selben Sammler ein fri sches (kleines) 'i' gefangen. Das Datum für das Erstauftreten 
der 'i''i' dürfte sich bei größerem Materi al bis Ende Mai vorverl egen. 

Bei den 'i''i' findet sich eine schwache, bei den '?'? eine stärkere Tendenz zur Ausbildung einer 
gelblichen Collare sowie zur Aufhellung der Tergite 1 und 2, die bei den eses bis zu deutli ch 
doppelt gebändertem Thorax und bräunlich bis gelb behaarten Tergiten fortschreitet. Eine 
genaue Analyse der Variabilität an einem großen Material wäre erwünscht. 

Angaben über die Verbreitungsgeschichte der Art fi nden sich bei REINI G (1970). Danach 
ist die im Gebiet vorkommende N ominatform M. r. mdcrarills in frühen Kalt zeiten auf der 
Balkan-Halbinsel aus einer gebänderten Form entstanden, w ie sie rezent noch in den W est- 13 



Alpen, in den Pyrenäen, in Süd-Italien, in Nord-Anatoli en und im Ostteil des Areals (von 
Lettland bis zum Ural) in mehreren Subspecies vorkommt. 

M. r. mderarill s hat im N orden rezent etwa dieselbe Verbreitung w ie P. I. lapidarill s und wird 
von ANDER (1965) w ie dieser zu EKMAN s " gegen Norden vorgeschobene Südfauna" ge-
rec!met. Es ist daher naheli egend, auch für diese Tiere nach entsprechenden weichselzeit-
li chen Refugien Ausschau zu halten. Das kann aber erst geschehen, nachdem die Verbreitung 
der hell gebänderten und schwarzen Formen in den West-Alpen und in den Pyrenäen besser 
bekannt ist. Einstweilen w issen wir nur, daß in beiden Gebieten beide Farbformen vor-
kommen. Als weichselzeitli che Refugien kommen sow ohl das Gebiet um den Golf e du Li on als 
auch das Garonne-Becken in Frage. 

M. IJeteranliS (FABR., 1793) 

(B. e'lli estri s auct., nec. Fabr., 1793; B. areHi cola THOMSO N , 1872) 

B. e'lli ester, H ED[CKE, 1930, p. 233, 238 

B. eqll estri s, SCHMI EDEKNECHT 1930, p. 856, 862, 870 

B. eqll estri s, PITTION[, 1939, p. 67, 68, 90 

Von dieser paläarkti sch verbreiteten Art des off enen Geländes, die in ganz Mi tteldcutschland 
zu den größten Seltenheiten gehört - sie w ird erst gegen die Nordseeküste zu häufi ger - , 
li egen 49'? und 1d' von den folgenden Fundorten vor: aus dem Saarl and von N onnweiler 
(20.8.-7.9.1962, leg. de L. , 299) und vom O berthalcr Bruch (2.7.1960, leg. SCHLA-
BRITZKY-PADOUR, 19), aus der Pfalz von St. Johann (5.7.1955, leg. de L. 19) und 
Conburg (3.9.61, leg. de L. , 1d'). 

B. IJeteranllS ist eine spät im Frühjahr auftretende Art . Die 'i''i' dürften kaum vor Anfang Mai 
erscheinen. Die früheste « in der Sammlung des Verfassers dati ert vom 15.6. (1960, St. Mar-
garethen, Kanton St. Gallen, 400 m , leg. REINIG). Ein d' w urde am 22.7. (1967, [ngstetten, 
800 m , leg. REINIG) auf der Schwäbischen Al b gefangen. Mit solchen Daten dürfte auch im 
hier behandelten Gebiet zu rechnen sein. 

Di e Tiere varii eren im Grad der Ausprägung der schwarzen Binden auf den Tergiten 3-5. 

D ie Art fehlt auf all en drei Mittelmeer-Halbinseln , weshalb auch keine als kaltzeitli ches (Pri-
mär-)Refugium in Anspruch genommen werden kaml. Mögli cherweise handelt es sich um 
einen postglazialen Osteinwanderer, und zwar um einen so späten, daß er weder die bri ti -
schen Inseln noch [r1and erreichen konnte. [n Skandinavien kommt IJetermUls nur im süd-
l ichsten Schweden (ANDER, 1965), in Finnland bis zum 64. Breitengrad vor (ELFV[N G, 
1968). W eitere Verbreitungsangaben, vor all em aus West-Europa, sind erw ünscht. 

M. 111115COrlllll (FABR., 1793) 

BOlllbli s cogll atll s SCHMlEDEKNECHT, 1930, p. 859, 862, 874 

Von dieser eurosibiri sch verbreiteten Art des off enen Geländes li egt nur 1<j' aus der Pfalz 
(Geisw eiher b. Kindsbach, 12.6.65. leg. Zoo!. Exk.) vor, das zur N ominatform 111. 111 II SCO rlllIl 
zu rechnen ist (KRUSEMA N, 1964). 

M. IlIlI scomlll gehört zu den spät im Frühj ahr erscheinenden Arten. D ie einzelnen Kasten 
treten ungefähr um dieselbe Zeit auf w ie die von 1\1[. IJeteraHIi S. 

Europäische (Primär-)Refugien sind vermutlich all e drei Mittelmeer-Halbinseln. Für die 
W eichsel- (Würm-)Kaltzeit dürften jedoch dieselben (Sekundär-)Refugien in Frage kommen, 
die für B. terrcstr is, P. lapidarill s P. soroce/lsis und M. rIIderarili s angenommen wurden. 

M. 1IIIIIIili s (ILL. , 1806) 

BOlilbus IJariabili s, SCHMlEDEKN ECHT 1930, p . 853,856,859, 862,869, 874 

14 BOlll bll 5 heifcrmlll s, PITT IO NI , 1939, p. 68, 69, 83 ff . 



Von dieser eurosibiri schen Art, die noch zu den Waldrandarten gehört, obwohl sie auch im 
offenen Gelände fliegt, li egen nur je zwei Fundorte aus dem Saarland (Dudweil er, 18. 
und 19.6.64, 279, leg. SCHLABRITZKY-PADOUR; Ballweiler, 23.6.62, l Cjl ; 8.9.63, lcl',leg. 
de L.) und aus der Pfalz vor (Dreihofer Wald, 21. 6. 53, 19 leg. de. L.; Siebeldingen, 
11. 6.53, 299; 14.6.54, 699; 15.6.54, 299; 26.7.53, I ? ; all e leg. de L.). Die Frühjahrs-<i"jl 
dieser meist häufigen Art dürften im Gebiet in der zweiten April-Hälfte, die 99 Ende Mai 
oder Anfang Juni, die cl'cl' in der ersten Juli-Hälfte erscheinen; kurz darauf werden die ersten 
jungen CjlCjl auftreten. 

Die selbst für Hummeln ungewöhnlich große Variabilität dieser Art w urde von KRÜGER 
(1940) eingehend analysiert; trotzdem blieben noch viele Fragen offen. Die vorl iegenden 
Tiere gehören den f. lIololllelas SCHMDKN., 1878 (I Cjl , 29?) sowie .fllSC/lS FRIESE & v. 
WAGNER, 1904 bis aler VOGT, 1909 (12?9) an. Eine subspezifische Einordnung der Tiere 
ist nicht möglich; doch deuten die dunklen Formen auf die Irislis SEIDL , 1837-Gruppe hin, 
die während der Kaltzeiten auf der Balkan-Halbinsel entstanden ist (REINI G, 1970). Die 
westlich und südli ch beheimateten Formen der siallnillgeri D. T., 1882- und allrmzl;aC/ls D.T., 
1882-Gruppe sind deutlich hell er behaart. 

M. paSC/lO/'ll1l1 (SCOP., 1763) 

(Ap;s agrO/'ll11l FABR., 1787) 

BOll/bllS agrOYllllI, HEDICKE, 1930, p. 232, 238 

BOll/bllS agrO /'llIlI, SCHMIEDEKNECHT 1930, p. 853, 854, 859, 863, 869, 874 

BOll/bllS agrO/'lllll, PITTIONI 1939, p. 68, 69. 79 ff . 

Diese frühe, westpaläarktisch verbrcitcte Waldart, die noch im Parkgelände, aber nur aus-
nahmsweise im offcnen Gelände angetroffen wird, ist im ganzcn Gebiet eine der häufigsten 
HummeL1. 

Die Frühjahrs-CjlCjl wurden im Saarland am 27.3. (1952, Saarbrücken, leg. L. P.), in der Süd-
Pfalz am 9.4. (1953, leg. de L.) gefangen. Die frühesten 9? datieren im Saarland vom 18.6. 
(1964, Dudweiler, leg. SCHLABRITZKY-PADOUR), in der Süd-Pfalz vom 4.6. (1953, 
Siebeldingcn, leg. de L.); doch ist damit zu rechnen, daß sie schon in der zweiten Mai-Hälfte 
angetroffen werden. Das früheste cl' li egt aus dem Saarland vom 6.7. (1962, Dudwciler, leg. 
SCHLABRITZKY-PADOUR) vor; die wenigen cl'cl' aus der Süd-Pfalz wurden erst Anfang 
September gefangen, crscheinen dort abcr sicherlich ebenso früh wie im Saarland. 

Die Variabilität, die von KRÜGER (1928, 1931) eingehcnd studicrt wurde, ist auch im Gebiet 
beträchtlich. Die Ticre gehören zu der von dcr mittleren Balkan-Halbinsel bis Mittcleuropa, 
England und Irl and vcrbrciteten M. p. agrOrllll1 (FABR., 1787) - Gruppe (n. lyp;C/ls KRÜGER, 
1928, ellagrOYlll1l KRÜGER, 1931); doch finden sich Übergänge ZLIr französischen ssp. Jrey-

gessll er; VOGT, 1909, von der KRÜGER (1928) angibt, sie sei am reinsten bei Gerona 
(Nord-Spanien) vertreten. Auffällig ist die geringe Ausprägung dcs schwarzen Dreizacks auf 
dem Thorax (f. Ir;C/lSp;s SCHMDKN., 1882), vor all em in der Süd-Pfalz. Für eine gründli che 
Al11lyse müßte ein größeres M aterial, vor all em an CjlCjl und cl' cl' , abgewartct werden. 

M. paSC/lO/'ll1l1 ist eine weit nach Norden verbreitete Art. In Skandinavien kommt sie noch im 
nördlichsten Norwegen vor. Dementsprechend dürfte sie zumindest während der letzten 
Kaltzeit bis zur Nordgrenze des nordischen Birkcn-Kiefernwaldes vorgekommen sein, wahr-
scheinli ch aber sogar noch weiter nördlich gelegene Sali x-Bestände bewohnt haben. Solche 
Bestände dürfte es im Gebiet von Niederrhein, M aas und ScheIde gegeben haben. Sollte 
sich dies als zutreffend erweisen, dann ließe sich die weitgehende Übereinstimmung des p. 
rOlllm l;oines KRÜGER, 1931 (Niederlande, Nordwest-Deutschland) mit p. baren; VOGT, 
1909 (Süd-Norwegen, Mittel-Schweden) und p. rOll/all; VOGT, 1911 (Süd-Schweden und 
Umgebung von Leningrad) leicht deuten. Bei der postglazialen Ausweitung des Areals nach 
Norden kann das Doggerland (KRUSEMAN, 1950) von Bedeutung gewesen sein. 15 
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b) Subgenus RhodovOIIIVII S D .T., 1880 

(subgen. POIII OVo/lIVII S KRÜGER, 1917) 

M. POIII Orlll1l (PANZ ., 1805) 

V on dieser westpaläarkti schen W aldrandart, die auch im off enen Gelände fli cgt, li egen aus 
dem Gebiet bislang nur 1e;? aus dem Saarland (Dudweil er, 1.- 14. 9.62, leg. SCHLA BRlTZKY-
PADOUR) LInd 2Cj?Cj? aus dcr Süd-Pfalz vor : Geil wcil erhof, Mai 1952, und M cchtcrshcim, 
2. 5. 53, bcide leg. dc L. D as zuletzt gcnannte T icr gchört zur f. nigrolllawlatll s 
SCHMDKN. , 1878 (5ellIinigroll lawlatlls PlTTIO NI , 1939); bcim zuerst genalLl1ten sind auf dem 
3. T ergit nur wenige schwarze Haare vorhanden, die bei der Nominatform ganz fehlen. D ic 
Art dürfte auch im Saarl and nachgewiesen werden, da sic aus Belgien (BALL , 1920) und 
den N icdcrl anden (Süd-Limburg : KRU SEMA N, 1947) bckanntgewordcn ist. 

M . POll lOrtll1l ist vermutlich auf der Balkan-Halbinsel entstandcn und von dort nach Nord-
west-Anatoli en (RElNl G, 1968), aber nicht auf dic Apennincn- und Iberi schc Halbi nsel gelangt. 
Im Ostcn ist sie bis zum U ral (NlKIF O RUK, 1957) vorgedrungen. Im N orden kommt sie 
noch in Schlcswig-Holstcin (KRÜGER, 1939; EMElS, 1968) und Dänemark (J0RGENSEN , 
1921) vor. Sie fehlt in England (Y ARRO W , 1959), Skandinavien (ANDER, 1965) und Finnland 
(ELFVI NG, 1968). 

Dic rezcntc Verbreitung der Art läßt nicht nur auf einc späte Rückkehr in die während der 
letzten Kalt zcit geräumtcn Gcbiete, sondcrn zudem auf hohc Thermophili e schli eßen. Di esc 
verweist darauf, daß das Refugium ziemli ch weit im Süden zu suchen ist, vicll eicht im 
mittlcren Donauraum (Ungarn, West-Rumänicn), wo i\IJ. POlIl Orllll1 rezent die größe Variati ons-
breitc aufweist. 

c) Subgenus SlI vterrall ('ovollI VIIS Vogt, 1911 

!vI. slI vterrall ell s (L. 1758) 

Dieser Bewohner des off cnen Geländes gehört in den deutschcn Mittci gebirgs-Landschaften 
zu den seltcnen Arten. Dcmentsprechend li cgcn aus dcm Gebict nur zwei Excmplare vor, 
ein e;? aLlS der Süd-Pfalz (Dahn, 250 m, 25.4. 57, leg. REIN lG) und ein <3 aus dem Saar-
land (Dudweiler, 9.8.62, leg. SCHLABRl TZKY-PAD OUR). Das e;? ist ein zicmli ch schmal-
gelb gcbändertcr latreill ellll s KJRBY, 1802 mit weißer Abdomenspitz(3), das <3 cin Ange-
höri ger der f. vorealis SCHMDKN. , 1878 mit braunen Binden und ebensolcher Abdomen-
spitzc. 

Die N ordgrenzc dieses bis in die M ongolei verbreiteten Westpaläarkten verl äuft durch Mittel-
Eng land und Süd-Skandinavien; in Finn land kommt er nur im äußersten Südcn vor. Auf 
der Apenninen-Halbinsel (ausgenommen Sizili en) und auf der Balkan-Halbi nsel ist er wcit 
verbreitct, desgleichen in Anatoli en. Dic zuletzt aufgeführtcn Gcbiete kommcn als kaltzeitli chc 
Refug ien in Frage. Die Bcsicdlung Mitt clcuropas nach dcr letztcn Kaltzeit w ird in erster 
Lini c von der Balkan-Halbinsel ausgegangcn scin, da sich nur in diesem Refugium die beiden 
nebeneinander vorkommenden Färbungsformen finden, die dementsprechend auch inj enen Ge-
bieten w icder auftreten, dic von dort aus besicdclt sein könntcn, w ie die Nord-Apenninen 
und dcr Monte Amiata (REINI G, 1970), Dcutschland (zahlrcichc Nachweise) und Süd-
Skandinavien (hier stell cnweisc nur die f. voreali s). Im ganzcn Ostraum, einschli cßlich Anato-
lien, fli cgt nur die hell e Färbungsform. Dassclbc gilt für den ganzen W estraum (Spanien, dic 
Pyrcnäen, W cst-Frankrcich und England). 

M. distill gll w dll s (MOR., 1869) 

Diese westpaläarkti sche Art des off cnen Gcländes, die in Mit teleuropa nur im Bereich dcr 
M eeresküsten häufi g ist, li cgt aus dem Gebiet bislang nicht vor. Da disti llg ll Clldll s seit 

3) Ein ebensolches ｾ＠ wurde vom Verfasser am 2.6. 72 im Saarland bei Bl ieskastel erbeutet (Coll. HEIN IG). 



langem aus dem Taunus bekannt ist (JAENNICKE, 1867, 1868; v. HEYDEN, 1903) kann mit 
seinem Vorkommen im Gebiet gerechnet werden. 

Von dieser Art , die im O sten zumindest bis T omsk in W cst-Sibirien (WNUKOWSKY, 
1936) verbreitet ist, im Süden aber nur Ungarn (MOCZAR, 1953, 1953a) und Rumänien 
(KNECHTEL, 1955) erreicht hat, also auf all en Mittelmeerhalbinseln (desgleichen in Kl ein-
asien) fehlt, im Norden dagegen in Irland, ganz Großbritannien sowi e in Fennoskandien bis 
Lappland (ANDER, 1965) vorkommt, läßt sich schwer sagen, w ie ihre All sbreitungsgeschichte 
verl aufen ist. Mögli cherweise gehört sie wie P. ) ollelllls zu den atl antisch verbreiteten Arten, 
die während der letzten Kaltzeit das westpaläarkti sche Tundral bewohnten und mit dem ab-
schmelzenden Eis nach Norden vordrangen. D afür spricht die Monotonie des Färbungsmusters 
im rezenten Areal. 

M. rtIderaflls (FABR., 1775) 

f) Subgenus Megabolllblis s. str. 

(subgen. H orfo bolllblls VOGT , 1911) 

Von dieser westeuropäischen Art des off enen Geländes li egt nur aus dem Saarl and 1'( vor 
(Saarbrücken/Universität, 23.5.62, leg. de 1.). Es ist j edoch damit ZlI rechncn, daß sie dem-
nächst auch in der Pfalz n<l chgewiesen wird. 

Di ese zuerst von den Kanari schen Inseln beschriebene Art kommt in Mitteleuropa in der 
ssp. ellrYllofll s D. T. , 1882 vor. W eitere Unterarten sind von Mittcl- und Süd-Itali en (einschli eß-
li ch Sizilien) als ssp. afrocorbiwloslIs VOGT , 1909, von Korsika als ssp. corsiws SC H ULTH. , 
1886 und aus Sardinien als ssp. sardilliellsis TOURN., 1890 beschrieben w orden. Außerdem 
kann der relativ dunkle ,."deraflls Großbritanniens (er fehlt in N ord-Schottl and und Irland) 
als Unterart (ssp.ji dell s HARRIS, 1776) aufgefaßt werden. 

Eine auffall ende geographische Vikarianz ZlI M. ,."deraf llS weist der osteuropäisch-balkanisch 
und vorderasiati sch verbreitete M. arg illacells (SCOP., 1763) auf, dessen Infertilität mit seinem 
westli chen Vikari anten noch nicht sicher erwiesen ist (REINIG, 1970); all erdings kommen 
beide in Ungarn (MOCZAR, 1953) und in der Toskana (REINIG, 1970) nebeneinander vor, 
ohne daß bis jetzt sichere Bastarde bekanntgeworden wären. 

Die Südgr;:nze von M . rtIderafli s scheint im O stteil seines Areals ungefähr mit der D onau 
ZlI sammellZllf all en. In Skandinavien erreicht er nur das südlichste Schweden (AN DER, 1965). 
In Finnland wurde er bislang nicht nachgewiesen. O stwärts kommt er noch in Polen 
(DYLEWSKA , 1957) sowie in den Ostseegebieten bis zum Rigaer Busen vor (SKORIKOV, 
1931). Erwähnt sei schließlich noch, daß M. rllderaflls auch in Nordwest-Afri ka verbreitet 
ist . 

N ach der wohl schon im Alt-Pleistozän erfo lgten Diff erenzierung der Stammform bei der 
Arten in den westli chen M . rIIderaflls und den östli chen M. arg illacCIIs dürften sich beide 
während der nachfolgenden Kalt zeiten in ihre ursprüngli chen (Primär-)Rcfugien ZlIrü ckge-
zogen haben (HEINI G, 1939). Nur während der letzten Kalt zeit - mögli cherweise auch 
während der beiden letzten, was hier nicht weiter untersucht werden soll - ist rIIderaflis 

offenbar auch nach Ungarn abgedrängt worden, so daß für die Wiederbesiedelung der 
kaltzeitli ch geräumten Gebiete letzthin zwei (Sekundär-)Rdugien, ein westli ches im südfran-
zösischen Raum und ein östli ches in Ungarn in Frage gekommen sein dürften. Diese Aus-
breitungs-H ypothesen berücksichtigen nur die O stwanderung des ,."derafll s, nicht aber die 
gegenläufi ge Tendenz des arg illacCIIs, die im Alpen-Raum besonders eindrucksvoll verl aufen 
ist. Darauf wird der Verfasser in anderem Zusammenhang eingehen. 

M. " OI" fOI"lIlIl (1., 1761) 

Diese westpaläarktische W aldart, die bisweil en bis in das off ene Gelände vordringt, ist im 
ganzen Gebiet häufi g und weit verbreitet. Trotzdem li egen aus dem Gebiet nur 3'i''f , 2?? 
und 120'0' von 9 Fundorten vor. 17 
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M. lIorlonl/l/ ist eine frühe Art. Das geht sogar aus dem vorli egenden Material hervor, obwohl es 
keine Tiere aus dem frühen Frühjahr enthält, wohl aber junge 'll'll vom 21.6. (1961, Saar-
brücken/Universität, leg. de L.) und rSrS vom 4.6. (1954, Albersweiler [Süd-Pfalz], leg. de L.). 
Danach ist damit zu rechnen, daß der Beginn der Flugzeit der überwinterten 'll'll in die zweite 
M ärzhälfte, der der ?? in die erste Maihälfte fällt. Die Tiere zeichnen sich durch 
relativ schmale gelbe Binden auf dem Thorax aus; bei 2'll'll kommt es sogar zu einer starken 
Verschmälerung der Scutellare, doch nicht zu stärkeren Melanisierungsgraden wie bei den 
/1igriwns SCHMDKN., 1878-Stufen l}/1 asijidms VOGT, 1909, sl/bv il1ogradov i VOGT, 1909 und 
baltiws SCHOLZ, 1924. 

M. horlol'lll/1 bewohnt im Süden Nord-Spanien, die Apenninen-Halbinsel (einschli eßlich 
Sizilien), die Balkan-Halbinsel (einschli eßli ch Nord-Griechenland), Nord-Anatolien, den Gro-
ßen und Kleinen Kaukasus sowie das Elburs-Gebirge. Ostwärts ist er bis Zentral-Rußland 
verbreitet. In Fennoskandien erreicht er die Baumgrenze (bis 70° n. Br.). Außerdem kommt 
er in ganz Großbritannien und Irland vor. 

Die rezente Nordverbreitung läßt vermuten, daß 1'0. 11 0 rlol"l 1/1/ die letzte Kaltzeit in den 
nordischen Birken-Kiefernwäldern überdauern konnte. Dementsprechend kämen als Aus-
gangsländer für die Wiederbesiedlung des während der letzten Kaltzeit aufgegebenen Raumes 
nicht nur der Westen und Süden Frankreichs, sondern auch der mittlere Donauraum in 
Frage. Allerdings liegen dafür noch keine variationsanalytisch gewOImenen Kriterien vor. 
Die geographische Variabilität dieser Art ist noch weitgehend unbekannt. 

5. Genus COl/ jilsibombl/s BALL, 1914 

C. COl/jllslIs (SCHENCK, 1859) 

Bomblls conjils/1s + B. porodoxlIs, PITTlON1, 1939, p. 73, 102 

Diese auf Europa beschränkte Art des offenen Geländes, die auch Trockenrasen mit Hoch-
stauden-Gesell schaften bewohnt, gelegentli ch sogar bis zu den Wadrändern vordringt, liegt 
aus dem Gebiet bislang nicht vor. Offensichtlich handelt es sich um ausgesprochen thermo-
phile Tiere. Am ehesten ist C. COI!!IISI/S am Hammelsberg bei Perl (M ÜLLER, 1971) zu 
erwarten, aber auch in ähnlichen Biotopen der Ost-Pfalz4). 

Die Nordgrenze der Art verläuft im Bereich der französisch-belgischen Küste (BALL, 1914, 
1920; CAVRO, 1950), durch die südli chen Niederlande (KRUSEMAN, 1947), die Kölner 
Bucht (AERTS, 1949, 1960), das Gebiet der Unterweser (ALFK EN, 1913) und NiedereIbe 
(W AGNER, 1920, 1938), durch M ecklcnburg (FRIESE, 1895), Pommern (BLÜTHGEN, 
1919), Westpreußen (ALFKEN, 1912) und Ostpreußen (MÖSCHLER, 1938) bis zum Düna-
Gebiet, von wo der Verfasser zahlreiche von Ellin or und Dr. W. R. GR ÜNW ALDT ge-
sammelte Tiere besaß. Im Osten kommt C. COI1!IISI/S noch in Polen (DYLEWSKA, 1957), 
im Süden bis in die Süd-Karpaten (KNECHTEL, 1955) und Nord-Jugoslawien (LEBEDEV, 
1931; VOGRIN, 1955), in den französischen Alpen südli ch bis in die Gegend von Valence 
(REIN IG, 1939) sowie im Vorland der PyrenäeIl (PEREZ, 1890), in den Ost-PyrenäeIl 
(KRUSEMAN , 1961), aber auch jenseits der Pyrenäen (Coll . Zoo!. Staatssammlung Mün-
chen, Coll . Saarbrücken, Coll . REINIG) vor. Auf der Apenninen-Halbinsel, auf der süd-
li chen Balkan-Halbinsel und in Kleinasien fehlt die Art. 

Auf Grund der Verbreitungsangaben sind auch bei C. COl1jilSIIS zwei kaltzeitliche (Sekundär-) 
Refugien möglich: eines in Spanien und im äußersten Süden Frankreichs, eines im Donau-
becken. Doch ist auch hier w iederum mangels eingehender Analysen der Variabilität keine 
Abgrenzung der Invasionsbereiche möglich. Bekannt ist zur Zeit nur, daß die Variabilität in 
den hier angenommenen Refugien am größten ist (REINI G, 1939). 

4) Am 2.6.72 fing Verfasser ein ｾ＠ bei Blicskastcl (Saarland) auf der Mähw iese oberhalb des xerothermcn 
Hanges (Mesobrometllm) an Rhinanthlls alectorolophus (SCOP.) POLL. 



II. Subfalllilia Psithyrinae SCHENCK, 1859 

Ps. ntpesfri s (FAB R., 1793) 

1. Genus Psithy,."s LEP., 1832 

a) Subgenus Psifhynts s. str. 

Dieser Kommensale von P. lapidarill s li egt in 6<j><j> und 5erer von 9 Fundorten vor, von denen 
das früheste <j> vom 27.5. (1946, Kirn [Pfalz], leg. RIEDEL), das früheste er vom 31. 7. (1960, 
Ballweiler [Saarland], leg. de L.) datiert. Die <j><j> dürften beträchtli ch früher erscheinen. 
Das früheste <j> des Verfassers stammt vom 27.4. (1963, H ardt lAIbv orland], 330 m, leg. 
REINIG). 

Bei den vorliegenden <j><j> kommt es ledigli ch zur Ausbildung einer schmalen, gelben Coll are, 
aber nirgends zur Entwicklung einer Scutellare. Desgleichen fehlen gelbe Haare in den Hinter-
ecken der Tergite 2 und 3. Die Tiere gehören zu den Stufen I-IlI , von denen [[ und [[[ in 
Mitteleuropa zahlenmäßig dominieren (REINIG, 1930) . Auch die erer gehören zu den dun-
kelsten Stufen (IV-VII: REINIG, 1930). Darin stimmen beide Geschlechter mit den Ps. r. ntpestri s 
der Balkanhalbinsel überein, was fiir dieselbe postglaziale Herkunft von Wirt und Kom-
menS1le spricht (REINIG, 1970). 

b) Subgenus Ashtollipsifhy,."s FRISON, 1927 

Ps. lIestalis (FOURCR., 1785) 

Von dieser Art , Kommensale bei B. terrestri s, li egen 6<j><j> und 37erer von 5 Fundorten vor. Das 
früheste <j> dati ert vom 1.5. (1953, Dreihofer W ald [Süd-Pfalz], leg . de L. ), die frühesten erer 
aus dem Saarland vom 19.7. (1963, Mimbach [Schenkelsberg] leg. DEMPELWOLFF), aus 
der Süd-Pfalz vom 10. 7. (1955. Sr. Johann, leg. de L.). Mit viel früheren Daten ist kaum zu 
rechnen. 

Die zur Nominatform (Ps. 11. /Jwalis) gehörenden Cj><jl haben bis auf ein Tier mit deutlich 
verschmälerter, bräunli chgelber Coll are (f. obswnts PITT., 1939 nec HOFFER, 1889) eine gut 
entwickelte Prothorakalbinde. Die erer variieren von relativ dunklen Tieren mit gut entwickelter 
Coll are, aber schwarz behaartem 1. Tergit bis zu solchen mit angedeuteter Scutellare und 
gelb behaartem 1. Tergit. Eine Ausdehnung der gelben Haare des 3. T ergit gegen die 
Abdomenspitze hin erfolgt bei keinem Exemplar. 

Die geographische Variabilität der Art ist noch nicht so weit geklärt, daß sich eini germaßen 
verläßliche Aussagen über die Herkunft der mitteleuropäischen Taxa machen lassen. Immer-
hin darf angenommen werden, dlß die weichsel- {w ürm-)zcitli chen Refugien wie die des Wirtes 
B. terr estri s ziemli ch weit im Süden gesucht werden müssen. 

Ps. bohellliw s (SEIDL, 1837) 

(Ps. disfillctll s PEREZ, 1884) 

Ps. distillcfll S, PITTIONI, 1939, p. 105, 108 f. 

Di eser im Vergleich zu Ps. IJesfali s m eist viel häufigere Kommensale des B. IlIco/"ll 11 1 liegt 
überraschenderweise nur in 30erer von 4 saarl ändischen Fundorten vor ; Pfälzer Ti ere fehlen 
bislang und sind auch nicht unter den PSifhY/"ll s, die G. DE LATTIN von 1952 bis 1955 in der 
Süd-Pfalz für den Verfasser gesammelt hat. Di e frühesten erer datieren vom 4.7. (19M, Ober-
thaI, leg. de 1. und Zoo\. Exk.; 1966, Dudweil er, leg . SCHLABRITZKY-PADOUR). Die 
<j><j> dürften im Gebiet ab Mitte April fli egen (frühestes <j> in Hardt [Albvorl andJ, 330 m, 15.4.68). 

Di e erer variieren von relativ dunklen Exemplaren mit schmaler Coll are, angedeuteter Scutel-
lare und schwarz behaarten Tergiten 1-3 bis zu solchen mit gut ausgebildeter Coll are und 
Scutellare sowie mit gelben H aaren auf dem 1. Tergit. Die Hinterl eibspit ze ist in wechseln-

der Ausdehnung weiß bis gelb behaart . Die Scheitelhaare sind schwarz mit einzelnen gelben 
Haaren bis gelb mit einzelnen schwarzen Haaren. 19 



Auch bei Ps. boil ellliw s ist die Variabilität noch nicht so weit geklärt, daß aus ihr Schlüsse auf 
die Herkunft der Tiere gezogen werden könnten. All erdings darf als sicher angenommen 
werden, daß sich die Art während der letzten Kalt zeit in dieselben Gebiete zurückgezogen 
hat wie ihr Wirt B. IlI conll//. 

c) Subgenus M etapsitilyru s POPO V, 1931 

Ps. call1pestri s (P AN Z ., 1801) 

Dieser erst im späten Frühjahr erscheinende Kommensale von rund 10 Hummelarten all er 
Gattungen (außer BOII /blls und Alpigenobolllbll s) li egt aus dem Saarl and in 6Cf'Cf' und 13c3'c3' von 
5 Fundorten, aus der Pfalz in 3Cf'Cf' von einem Fundort (Geisweiher bei Kindsbach, 14.7.62, 
leg. de L.) vor. Das früheste saarl ändische Cf' w urde am 17.6. (1961, Perl , leg. de L.), das 
früheste c3' am 19.7. (1963, Mimbach [Schenkelsberg], leg. DEMPELWOLFF) gefangen . Mit 
früheren Daten für die Cf'Cf' ist zu rechnen. 

Die Vari abilit ät übertrifft die all er anderen mitteleuropäischen Schmarotzerhummeln. O b dies 
- unter anderem - die Folge einer eventuell en Bindung der Tiere an verschiedene Wirte ist, 
w urde bislang nicht untersucht. Die vorli egenden Cf'Cf' varii eren von der auf dem Thorax breit 
gelbgebänderten Nominatform mit median unterbrochenen, gelben Bi nden auf dem 3. bis 5. 
T ergit bis zur völli gen Schwärzung der Thorax sowie bis zur völli gen Bräunung der Abdomen-
binden (1. carboll arill s HOFFER, 1889). D ieser Verdunklungsgrad wird bei den c3'c3' nicht ganz 
erreicht. Dagegen kann sich bei diesen das Gelb auf dem Abdomen so weit ausbreiten, daß 
nur noch auf den Seiten des 2. Tergits einzelne schwarze Haare erhalten bleiben (1. jla/J/IS 

PEREZ, 1884). 
Auch diese Art ist hinsichtli ch der geographischen Verteilung der Varianten über das Areal 
noch nicht so gut bekannt, daß sich daraus Hinweise auf die postglazialen W anderwege 
ergeben. Am aufschlußreichsten dürfte es sein, der Verbreitung des carbouarill s-Musters nach-
zugehen. Doch fehlt es dazu noch an Material. 

d) Subgenus A /lopsithyrus POPOV, 1931 

Ps. barbllt e/ll/ s (K. , 1802) 

Von dieser bei einem halben Dutzend Arten der Gattungen Pyrobolllbll s und Megabo/llbll s 
lebenden Schmarotzerhummel li egen aus dem Gebiet ein saarl ändisches c3' (Perl, 24.6.67, leg. 
de L.) sowie 2Cf'Cf' und 3c3'c3' aus der Süd-Pfalz vor. Die Art erscheint relativ früh im Jahr. 
Von den Pfälzer Tieren wurden die beiden Cf'Cf' am. 9.4. (1953, Siebeldingen, leg. de L.) er-
beutet ; das früheste der 3c3'c3' dati ert vom 13.6. (1963, Annweil er, leg. de L.). 

Diese zu Ps. b. barbllt e/lll s gehörenden Tiere zeigen keine auffall ende Variabilit ät ; ledigli ch 
bei einem Cf' kommt es zu einer Verschmälerung der beiden braungelben Thoraxbinden 
(etwa Stufe J bei GRÜ T TE, 1940). 

Auch bei dieser Art ist die Variabilit ät noch nicht so weit geklärt, daß mit ihrer Hilf e die Her-
kunft der T iere ermittelt werden könnte. 

2. Genus Femaldaepsitilyrll s FRISON, 1927 

F. qlladricolor (LEP., 1832) 
(PsithyYI-Is sl/O/Jcolens WAHLBERG, 1851 ; Ps. globosll s Ev., 1852; Ps. Ill eridioualis RICHARDS, 
1928) 
Psithyrll s IIl eridi oualis, HEDICKE, 1930, p. 241, 242 

Psitflynls qlladri color + Ps. IIl eridi ollali s, SCHMI EDEKNECHT, 1930, p. 847 f. 

20 Psithynls qlladri color + Ps. lIl eridionali s, PITTIONI, 1939, p. 106 f. 



Diesc Art tritt in Mittcl europa in dcr schwarz-rötli ch behaartcn ssp. lII eridi oll ali s R[CHARDS, 
1928 auf, dercn <jl<jl selten einc m chr odcr mindcr gut ausgcbildctc, gelbc Coll arc aufwcisen. 
Dic Ticrc sind Kommensalen dcs ähnlich gefärbtcn P. soroeellsis pro/ells. Unterartcn mit 
lebhaftcrem Muster wurdcn aus dcn Pyrcnäcn (ssp. 111odricolor Lcp., 1832), aus der Auvergnc 
(ssp. orvemiws R[CHARDS, 1928), aus Schwcdcn, Norwegcn und FilU1land (ssp. }; Iobosll s 
EV., 1852) und aus Rußland (ssp. rossiws POPOV, 1931) beschriebcn. 

Ps. 1". lII eridiolloli s li egt bislang wcdcr aus dcm Saarland noch aus dcr Pfalz vor, dürftc abcr 
auch in dicscn Gcbieten vorkommcn, da dic Art außcr in eincm nordwcst-französischen 
Fundort (Fechain, 8 .8.1931, 1<jl , 10', dct. ALFKEN: CAVRO, 1950) auch aus dcn Ni eder-
landcn (KRUSEMAN, 1947) bckanntgcwordcn ist. 

Dic Hcrleitung dcs 1" . lII eridi olloli s von dcr Balkan-Halbinsel, von wo schon FRIESE (1922) 
und MA[ DL (1922) Fundortc aufführtcn, dürfte cbcnso gewiß scin w ic dic scincs Wirtes 
(P. soroemsis pro/ells, vgl. REINI G, 1970). Doch ist es schr wahrschcinli ch, daß bcidc 
währcnd dcr letztcn Kaltzcit im Bcrcich dcr Cottischen Alpcn und dcr M ccr-Alpcn Sckundär-
Refugicn hattcn ; denn sonst wärc das Vorkommcn von 1" . lIIeridiolloli s sowohl auf der fran-
zösischcn (BENOIST, 1928) als auch auf dcr itali cnischen (COMBA , 1960) Scite dcs Gcbirges 
bis mindcstcns zum Colle di Tenda (1700 m , 7 .7.59, leg. RE[NIG) kaum zu dcutcn. [n den 
Li gurischcn Alpcn sowie auf den Apcrll1incn wurdc 1". lII eridiolloli s bis j ctzt nicht gefunden. 

F. syllJcs/ri s LEP., 1832) 

Psi/hyrtl s silves/ri s, HEDICKE, 1930, p. 241, 243 

Dicsc vor allem bei P. pro/Orlllll, gclegcntli ch - odcr gebietswcisc - wohl auch bci P. jonelills 
lebcndc Art licg t aus dcm hicr besprochcncn Gcbiet in 3<jl<jl und 80'0' von 5 Fundorten 
(daruntcr 3 saarländische) vor. D cr zciti gstc <jl -Fund datiert vom 24.4. (1957, Sonncnbcrg 
[Trifcl s], 400 m , leg. REINIG), dcr frühcstc O'-Fund vom 4. 7. (1964, Obcrthal, lcg. Zoo!. Exk. 
und dc L.; 1966, Dudwcilcr, leg. SCHLABRITZKY-PADOUR). Mit frühcrcn Datcn ist zu 
rcchncn. 

Von dcn 80'0' sind 7 auf den Tcrgitcn 3 und 4 wciß behaart; nur cincs (aus Obcrthal [Saar]) 
hat dort gclbc Haare (f. ci/rillll S SCHMDKN., 1883). 

F. syllJes/ri s ist von dcn Pyrenäcn bis ZLIr Pazifikkü stc sowic von N ord-Skandinavicn bis 
Kalabricn, Albanicn, Süd-Jugoslawicn, Nordwcst-Anatolien und bis ZLIm Klcincn Kaukasus 
vcrbrcitct, ohnc klar abgrcnzbarc gcographischc Rassen ausgebildct zu haben, so daß cs auf 
Grund dcr hcutigcn Kenntnisse nicht mögli ch ist, die kaltzeitlichen Refugicn und postglazialen 
W anderwcgc durch Variabilitätsanalyscn ZLI crmitteln. Auch die Variabilität dcs vorli egcnden 
M atcri als ist gcring; sic unterschcidct sich - soweit die wenigen Ticrc eine Bcurtcilung 
übcrhaupt zulassen - nicht von dcr andcrcr mittelcuropäischer Populationen. 

F. lI orl'l'giws (SPARRE SCHNEIDER, 1918) 

Dicser Kommcnsale von P. hypl/Omlll ist aus Mittclcuropa bisher nur von wenigcn Fund-
ortcn bckanntgcwordcn (R[CHARDS, 1928; POPO V, 1931; STOECKHERT, 1933, 1954; 
KRUSEMAN, 1947, 1953), daruntcr auch Fundc aus dcn Nicdcrl andcn und Belgien. 
Dagcgcn fehlt noch dcr Nachwcis in dcr Kölncr Bucht (AERTS, 1949, 1960). KRUSE-
MAN (1953) w ics ihn in den Niedcrlandcn nach. Jüngst (1966) fand Dr. P.-F. RÖSELER 
(in lit. ) bci Freiburg i. B. ein von F. l/OrI ,egiws befallencs Ncst von P. hypllorlllll. 

Linksrhcini sch fin g Vcrfasscr dicsc Art in dcn Vogesen (Les H autes C haumcs, 1200 m, 
18.7.64, 30'0'), rcchtsrhcini sch im Schwarzwald bci Neustadt (Rötcnbach, 930 m, 20.7.64, 
20'0'), auf dcr Schwäbischcn Alb (Bassgcigc, 740 m, 24.5. 59, 1<jl ; 27.5. 59, 1<jl) und im Alb-
Vorl and (Laucrholz bci Untcrcnsingcn, 320 111, 6.5.61 und 13. 6. 61, 2<jl<jl ; Hardt, 330 m, 
15.4.68 und 18.4.71, 2n ; Spitzbcrg bci Tübingcn, 350- 400 m , 27.6.69, 1<jl ). [m Vorl and der 
Schwäbischcn Alb ist sic zwar relativ scltcn (in H ardt kommen bislang auf 13 syllles/ri s-<jl<jl nur 
2 Il orllegiws-<jl<jl ), abcr weit vcrbrcitet, was auch für den Wirt ZLItrifft . 21 
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Es ist damit zu rechncn. daß F. /lOrl Jegiws auch im Saarland und in der Pfalz nachgcwicscn 
wird. 

F.jia/Jidus (EV., 1852) 

Psithyms li ssol/u/'ll s THOMSON, 1872) 

Psithy,."s li ssol/urIIS, HEDICKE, 1930, p. 241, 243 

Psithynls li sSOIlIl/'ll S, SCHMI EDEKNECHT, 1930, p. 847 f. 

Diesc vor wcnigen Dezcnnicn aus dem dcutschen Alpengebict in der ssp. alpiulII RICHARDS, 
1928 bekanntgewordene Art (STOECKHERT, 1954), als deren Wi rt wohl nur P. lappouiws 
in Frage kommt, kann im Gebiet als einzige Art dieser Gattung nicht crwartet werden. 

Wie sein Wirt ist F. jiavidus subarkti sch-subalpin disjunkt vcrbreitet (REINI G, 1965). Wirt 
und Kommensale sind von Nord-Spanien (Asturien: QUILIS PEREZ, 1932) bis Kamtschatka 
verbreitet (POPOV, 1931; PITTIONI, 1941, 1943). 

ZUSAMMENFASSUNG 

Von den 30 im Mitt cleuropa nördlich der Alpen vorkommendcn Humlllel- und Schmarotzer-
hummelartcn - die noch fragliche Art BO/uhus UlllglIUS eingcschlossen - wurden im Saar-
land 22, in der Pfalz bislang 21 Arten (rund 70%) festgestcllt. Dieselbe Artenzahl ist aus der 
Kölncr Bucht, dem einzigcn bis jctzt auf diese Tiere näher untersuchtcn linksrheinischen 
Gebiet auf dcutschem Boden, bekanntgeworden; allerdings fehlen hier noch Nachweise für P. 
(P.) jOl/ellus, dort dagegcn solche für !vI. (5.) distillgueJldus. Weitaus besser sind die Faunen 
Belgiens (28 Arten von 30 möglichen, 93 % ) und der Niederlande (28 Arten von 30 mög-
li chen, 93 %) bekannt. Nähercs crgibt sich aus der Tabelle auf S. 23. 

Viel w ichtiger als dic Vcrvollständigung dieser Liste erschcint es dem Vcrfasscr, das Arcal 
und dic Variabilität jcncr Artcn gcnau zu crforschen, von dcnen Aufschluß über die Ent-
stehung dcr rezenten Fauna crwartet wcrdcn kann. Dicsc Arten sind durch cinen relativ 
südlichcn Vcrlauf ihrer rczcnten Nordgrenze gckennzeichnet. Von ihnen darf angenommen 
werden, daß ihre (Sekundär-) Refugien, also ihre Rückzugsgebiete während der letzten 
(W eichsel- jWürm-)Kaltzeit, in der Übergangszone vom nordischen Birken-Kiefernwald zu 
den südli ch angrenzenden Wäldern mit wärmcliebenden Gehö lzen gelegen haben. Hierzu ge-
hören von den Waldrandarten POIIiO/'llI/I, lapidarius, soroeeusis, IlIIlIIili s, sylvarulu und mderarius, 
von den Artcn des offenen Geländes terrestris, ｃｏＯｾＯｉｉｓ ｕ ｓＬ＠ wllulIIO/'lIIs, sllbterrOllfl/S, /'IIderatus und 
veterallus. 

Bei lapidarius, sylvarlllll, ruderarius und terrestris finden sich in der Rassengliederung Hinweise 
darauf, daß diese Arten während der letzten Kaltzeit in West-Europa zwei Refugien gehabt 
haben, eines im Bereich des Golfe du Lion, dessen Küste während der Weichscl-(Würm-) 
Regression, die der Post-Tyrrhenischen Regrcssion in Nord-Italien entsprochen haben dürfte, 
nach Süden vorgeschoben war, ein weiteres im Gebiet südli ch der unteren Garonne (M edoc, 
Landcs, West-Gascogne), das in die spanischen Provinzen Burgos und Santander hinein-
reichte. 

Das Golfe-du-Lion-Refugium - es könnte das Dreieck Gerona-Orange-Marseill e einge-
nommen haben-vereinigte Faunenbestandteile der Ost-Pyrenäen und der französischen Alpen. 
Für die Existenz dieses Refugiums sprechen insbcsondere 3 Hummelartcn. Da ist zunächst das 
Vorkommen des M. argillaceus im Bereich dcr Isere und der Durance zu erwähnen (übcr 
die Verbreitung diescr Art vgl. p. 15), einer vorderasiatisch-balkanisch-südrussisch verbrei-
teten Art des offenen Gcländes, die hier eine Exklave besitzt. Außerdem wurde in diesem 
Gebiet j üngst der Zentralasiate M. (Laesobolllbus) laesus (M OR., 1875) entdeckt (KRUSE-
MAN , 1953: CarpentrasjDcp. Vaucluse und M as M ejeanjDep. Gard). Der Verfasser fing 
laesus 1956 bci Pont du Mir abeau an der DurancejDep. Basses Alpes. Auch hier handelt es 



Übersicht über die Bombidae der link srhein ischen Gebiete 

Name 

Bombinae 

HOII/uu s terre stris (L., 1758) 
Bomuu s fu co rum (L., 176 1) 
Bombu s magllfl s Vogt, 1911 
Alpi)!CIWUOmulls II'wjleilli IIw stflfwfll S Mor. , 
1869 
PyrouolI/ul/S (Pyrouo/llum) IIY]JIIOrt/1II (L., 1758) 
P)'roboll/bll s (Pyroboll/bll s) iOIle/flls (K., 1802) 
Pyrou o/llulI S ( Pyr obo lllulI s) prat oflflll (L., 1761) 
Pyrouo mull s (Kal/ouo lI/uu s) so roeens is p ro tCIIS 
(Gerst. , 1869) 
Pyrob olllvlf s (1\ lefall obo ll/JJlf S) lapidarilf s 
(L. , 1758) 
P)'r ovo lI/bu J (Cl/lllllllallov olllbm) wllf,lllnllll s 
(K.,1802) 
l\1egabolllvl/ s ( 1'II ora [o bolllbll s) sy lllnflflll 
(L.,1761) 
Me,{!nbolllvl/ s ( 1'IIo((/cob olllb l/ s) nufcrflrill S 
(Müll er, 1776) 
Atlegnb olllbl/ s ( 1'I/Orfl co volI/bll s) Ile tcrmlll S 
(Fabr., 1793) 
l\tfegab olllbm ( 1'h orfl(o volllbl/ s) II/1/ Sm"'11I 

(Fabr., 1793) 
1\1egnboJ/1lm s (TI/Orn(o/JolI/vI Is) I/II//lili s 
(111.,1806) 
i\lfegnbolllvfls ( TI/Orfl (o volllvl/ s) pasCil o nlll1 

(Scop.,1763) 
Megaboll/bll s (RJ/OdobO/IIIJlfs) POII/orlllll 
(Panz.,1805) 
MegnvolllvlI s (S,lvl crrn11eoboIl/V JI S) SJI/}t errn 11eJIS 
(L., 1758) 
,VlegnVOI/JVIIS (S,lbt crrn Il Covolll bIf S) disljllg/lclldm 
(Mor., 1869) 
l\11e,{!nV ol/lvl/ s ( f\1egnvO/JIvJI s) flfderntll s c llr y"orll s 
(D.T., 1882) 
l\11egn vol/lvlf s (.i\ ll egn bolllbl/ s) I!or/o"ml 
(L., 1761) 
COllj l/ siv OIIIVI/S COI!{If SI/S (Schellek, 1859) 

Psi(hyrinae 

Psi,h),,,,s ( Psi,h),,,,s) "'pestri s (Fabr., 1793) 
PSilhYrH S ( Ashlollip si/h YrII s) IlestnfiJ 
(Fourcr., 1785) 
PsitllYrH S ( Asilt ol/;p si tIIYrH s) /)OI!('III;ClIS 
(Seidl, 1837) 
Psitll)'ru s (1\4etnp sitIIY"' s) (nll/pes/ri s 
(Panz., 1801) 
Psitllym s (A Il opsilil ym s) bnrbwefill s 
(K .,1802) 
Fcmnldnepsirl'YrHs qlfndricolor lIIeridiollnlis 
(Richards, 1928) 
Femnldn eps itl, yru s S)I/ IIl'Sl ri s (Lep., 1832) 
FemnldnepsitllYrus 1I0rl/L' .{!iws 
(Sparre Schneider, 1918) 

Saarland 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

-') 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

-') 

Pfalz 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

' ) Von BEN01ST (1926) im Seine-Becken nachgcw iesm (vgl. p. 10) 
') Von CAVRO (1950) in Nordost-Frankreich aufgefunden (vgl. p. 18) 

Köhler 
Bucht 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Belgien 

+ 
+ 
+ 

+ 
T 

+ 
+ 

+ 

+ 

I-

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
-t-

+ 

Nieder-
lande 

+ 
-'-

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

sich um e1l1e Art des offenen Geländes. Außer seit längerer Zeit bekannten Exklaven 111 

Spanien und Marokko war laestfs in Europa westwärts nur bis Ostpreußen, Mittel-Polen, 
Niederösterreich, Ungarn und lstrien bekannt. Schließlich dürfte sich auch der in den franzö- 23 
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sischen Alpen beheimatete P. (P.) brodll/alllliCl/ s (VOGT, 1909), eine kaukasisch-os ta na-
toli sche W aldLlI1dhummel, während der Kaltzeiten in dieses Refugium zurückgczogen haben. 

D as Garol1.l1.e-Refugiu l11, bislang nur durch B. t. terr estris, P. I. lapidarill s und B. r. rllderarill s 
charakteri siert, war offenbar Sammelbecken wärmeli ebender Arten der West-Pyrenäen, des 
Kantabrischen Gebirges sowie der Gebiete an der damali gen europäischen Atlantikküste, 
einschli eßlich Irland, Süd-Eng land und (zumindest) W est-Frankreich. 

D emgegenüber deuten paSCI/(l/"l1l1l agro 1"1111 I (mit der f. triCl/ spis), pOII/O rllll/ , IIIIII/ili s tri sti s, sllb-
terraIl Ws (mit der f. borcalis) und sorocm sis proteIl s auf südöstli che Herkunft hin ; denn alle 
diese dunklen Formen dürften bereits im (Primär-)Refugium Balkan-Halbinsel entstanden sein. 
W o aber lagen ihre weichselzeitlichen (Sekundär-)Rcfugien' Fest steht nur, daß diese Hum-
meln nicht in den beiden oben genannten Refugien Zuflucht gefunden haben ; denn sowohl 
in diesen Gebieten als auch in den dazugehörenden [nvasionsgebieten fehlen die melanisti schen 
Vari anten. Die rezente Verteilung dieser Varianten deutet eher auf ein Refugium am O st-
rand der Al pen, im nördli chen Jugoslawien oder im mittl eren D onauraum hin. 

Gegenüber den bisher erwähnten A rten darf von j enen, die rezent bis zur Nordgrenze der 
skandinavischen Taiga, j J sogar in die Tundra vorgedrungen sind, angenommen werden, daß 
sie sich während der letzten Kalt zeit nicht nur im Gebiet des nordischen Birkcn-Kiefern-
waldes, sondern auch noch in mit Sali x bestandenen Tundren-Biotopen aufgeln lten haben. 
D azu gehören IlI co/"lll ll, pratO/"lll1l und 1I0rtol"lllll. Für diese Arten ist charakteri sti sch, daß sie im 
postglazialen [nvasionsgebiet zwar eine beträchtli che indiv iduell e Vari abilität aufweisen, aber 
dort nicht in so ausgeprägten geographischen Rassen vorkommen w ie die W ald- und W ald-
randarten mit rezent weiter südlich verl aufender N ordgrenze (Iapidarill s, soroem sis, 1lIlIlIili s, 
I"IIder arill s, sylval"llll/ ). U ngewiß ist noch die Stellung des II ypl/O/"IIIII , der zwischen beiden 
Gruppen zu vermitteln scheint. 

Eine besondere Gruppe bilden jOll ellll s und distill gllelldll s, die wegen ihrer nach Süden stark 
abnehmenden Abundanz, die nur bei j Oll ellll s in den Alpen und deutschen Mittelgebirgen 
leicht ansteigt, als atlantischc Arten angesehen werden könnten. Beide Arten fehlen rezent in 
den kalt zeitli chen (Primär-)Refugien. 

[m Bereich der kaltzeitlichen Tundren dürfte sich auch IV lll jle illi II/aStrucafll S aufgehalten haben. 
Mit zunehmender Erwärmung ist er dann in die Gebirgswälder und in deren Kampfzonc 
aufgestiegen, so daß seine rezente (disjunkte) Verbreitung montan-boreal ist. 

Von den Schmarotzerhummeln sei hier nur erwähnt, daß sie während all er Kalt zeitcn mit 
ihren Wirten in deren Refugien eingewandert sein müssen ; anderenfall s hätten sie diese Zei-
ten w ohl kaum überdauern können. Das gilt besonders für die streng wirtsgebundenen Arten. 
Bei diesen ist es gelegentli ch zur Entstehung charakteri sti scher Subspecies gekomm.en, so bei 
qlladricolor Ill eridiollali s, der seinen auf der Balkan-Halbinsel entstandenen Wirt P. soroem sis 
proteIls ebendort in der Färbung kopiert hat. Entsprechendes ist bekalUlt geworden bei den 
Kommensalen rupestri s (REINIG, 1930, 1935) undfiatJidlls (POPOV, 1931). 

Diese Anmerkungen bieten ledigli ch erste Ansätze für die historisch-chorologische D eutung 
der HUl11l11el- und Schmarotzerhummel-Fauna des hier behandelten Gebietes. Dabei ist sich der 
Verfasser durchaus bewußt, daß noch viel Arbeit zu tun bleibt, um zu einem einigermaßen 
zutreffenden Bild von den Verschiebungen der Bi ota und der mit ihnen mehr oder minder 
verbundenen Arten zu gelangen. 
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